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Überraschungen bereiten. So
glaube ich, mich auf zwei erfreuliche Konstatierungen beschränken zu
dürfen: erstens, dass die Königlich Preussische Porzellanmanufaktur in
Berlin,die in Paris mit den sehr unsicherenSchritten des Anfängersmanche hatten gemeint, mit greisenhafter Hilflosigkeit die modeme
Richtungbetretenhatte, nunmehrmit stolzerZuversichtden neuenWeg
geht, dabei, wie es der alten ehrenreichen Staatsanstalt und dem vornehmen
Materiale ziemt, alle gewagten Seitensprüngeins Gebiet des irgendwie
Exzentrischen klüglich meidend; zweitens, dass die deutsche Sektion es
gewagt hat, ein bislang allerorten als Stiefkind behandeltes Gebiet des Kunst-
handwerkes, meines Wissens zum erstenmale in eine ernste internationale
Kunstgewerbeausstellungeinzubeziehen die Frauenkleidung.Freilich
kanndieFreudeüber dasendlicheAufgebender philisterhaftengherzigenAnsicht,die man bishervon dem ästhetischenWert derKleidunghatte,nachdem,was man in Turinzusehenbekommt,nureinereinprinzipielle
sein; die ausgestellten Kleider selbst sind grösstenteils raffinierte
Geschmacklosigkeiten,die eher danachangetansind,das altePrivilegder
Tagesmode zu bekräftigen, als das Gebiet der Damentracht ernster
künstlerischer BeeinHussung zu erschliessen.

An dieMaterialgruppen-Sälereihensichschliesslichnocheinigehübsche
kleinereInterieursvon Münchenerund StuttgarterKunstgewerbetreibenden
(EntwürfevonBerlepsch-Valendasund anderen)unddreivon]. M.Olbrich
möblierteWohnräume an, die zu den interessantestenDarbietungender
ganzenAusstellunggehören.Olbrichhat hier diemancherleiExzentrizitäten,diemanan ihmgewohntwar,vollständigaufgegebenundwilllediglichdurch
prononzierteFarbenstimmungenwirken:der erste Raum,ein Wohnzimmer,ist dunkelgraugehalten, der angrenzendeSalon eigelb, das Schlafzimmerweiss und violett. Dass Olbrichdas koloristischeProblem glänzend


